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Studienort, Monat Jahr
Kurzzusammenfassung
Text max. 15 Zeilen. 	
Die Kurzzusammenfassung informiert in knappen Sätzen über Inhalt, Anliegen, Ziel und Ergebnis bzw. Ergebnisse (Erkenntnisse) der Bachelorarbeit. Hier steht daher nicht nur, was Ziel war und was gemacht wurde, sondern vor allem das Ergebnis bzw. stehen die Ergebnisse Ihrer Arbeit. Das sind die Erkenntnisse bzw. die Antwort(en) auf die Forschungsfrage(en) der Bachelorarbeit.






Summary
Text max. 15 Zeilen	
Hier steht die englische Übersetzung der Kurzzusammenfassung.



Kurzzusammenfassung und Abstract sollen zusammen eine Seite nicht überschreiten.






Vorwort [Hier steht das Vorwort. Als Überschrift kann das Wort „Vorwort“ geschrieben werden, muss aber nicht.]
Im Vorwort (max. ¾ Seite) ist das Studienfach bzw. sind die Studienfächer sowie der bzw. die Themensteller der Bachelorarbeit namentlich zu nennen – so sie nicht am Deckblatt angeführt sein müssen. Eine Danksagung an die Betreuer der Bachelorarbeit sollte unterbleiben, da es sich in diesem Fall um eine professionelle Aufgabe handelt, die eine Selbstverständlichkeit darstellt und nicht bedankt werden muss. Hingegen sind Dankesworte an andere Personen sehr wohl angebracht. Möglich sind auch Hinweise, von wem die Anregung zum Thema ausgegangen ist.
Der Schreibstil kann persönlich gehalten sein. Die „Ich-Form“ sollte ausschließlich im Vorwort verwendet werden.
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Wenn keine Abbildungen vorhanden sind, ist diese Seite zu löschen. Bei mehr als drei Abbildungen ist ein Abbildungsverzeichnis zu erstellen. Nachdem die Abbildungen im Textteil der Bachelorarbeit mit Verweise/Beschriftung einfügen, Bezeichnungs-Option Abbildung beschriftet worden sind, kann das Programm an obiger Stelle automatisch ein Abbildungsverzeichnis generieren: Verweise/Abbildungsverzeichnis einfügen, Registerkarte Abbildungsverzeichnis/Beschriftungskategorie: Abbildung.

Wenn Sie erstmalig ein Abbildungsverzeichnis erstellt haben, können Sie dieses jederzeit aktualisieren, indem Sie den Cursor in das Verzeichnis setzen (es ist dann grau markiert) und die Funktionstaste <F9> drücken. Wählen Sie in der erscheinenden Dialogbox Gesamtes Verzeichnis aktualisieren.
Sog. Felder, wie beispielsweise die Felder des Tabellenverzeichnisses, erkennen Sie an der grauen Markierung. Diese schalten Sie ein mit:
Datei/Optionen/Erweitert/
Dokumentinhalt anzeigen: Feldschattierung: Wenn ausgewählt/Immer



Tabellenverzeichnis
Wenn keine Tabellen vorhanden sind, ist diese Seite zu löschen. Bei mehr als drei Tabellen ist ein Tabellenverzeichnis zu erstellen. Nachdem die Tabellen im Textteil der Bachelorarbeit mit Verweise/Beschriftung einfügen, Bezeichnungs-Option Abbildung beschriftet worden sind, kann das Programm an obiger Stelle automatisch ein Abbildungsverzeichnis generieren: Verweise/Abbildungsverzeichnis einfügen, Registerkarte Abbildungsverzeichnis/Beschriftungskategorie: Tabelle.

Wenn Sie erstmalig ein Tabellenverzeichnis erstellt haben, können Sie dieses jederzeit aktualisieren, indem Sie den Cursor in das Verzeichnis setzen (es ist dann grau markiert) und die Funktionstaste <F9> drücken. Wählen Sie in der erscheinenden Dialogbox Gesamtes Verzeichnis aktualisieren.
Sog. Felder, wie beispielsweise die Felder des Tabellenverzeichnisses, erkennen Sie an der grauen Markierung. Diese schalten Sie ein mit:
Datei/Optionen/Erweitert/
Dokumentinhalt anzeigen: Feldschattierung: Wenn ausgewählt/Immer
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[bookmark: _Toc320091085]
1	Problemaufriss und Zielstellungen
Der Problemaufriss hat zumindest folgende drei Punkte zu enthalten:
(1) Relevanz der Problematik 	
Warum ist das Thema überhaupt wichtig? Was ist mein erkenntnisleitendes Interesse? Wie sieht mein erster Zugang zum Thema aus? Was sind meine ersten vorwissenschaftlichen Lösungsansätze?
(2) Frage- und Zielstellung(en) 	
Welche Forschungsfrage(n) soll(en) in der Bachelorarbeit beantwortet werden? Wozu sollen die Fragen beantwortet werden (Ziel)?
(3) Vorgangsweise (Methode)	
Wie wird beim Bearbeiten und Beantworten der Frage(n) vorgegangen? Mit welcher Methode wird die Antwort auf die Frage, bzw. werden die Antworten auf die einzelnen Fragen (u.U. in den unterschiedlichen Kapiteln) erarbeitet? Welche zentralen Begriffe werden erläutert und in einen Zusammenhang gebracht? Wie werden die Begriffe in einen Zusammenhang gebracht? Warum werden sie in einen Zusammenhang gebracht?
Verwenden Sie nicht die „Ich-Form“ oder die „Wir-Form“. Vermeiden Sie Sätze mit „man“, „uns“ etc. zu formulieren. Auch nicht die Floskel: Die Verfasserin ist der Ansicht…


Wertvolle Tipps zur Themenfindung, zur Entwicklung einer Forschungsfrage und zum Problemaufriss können Sie nachlesen in:
SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas
[image: ]
[bookmark: _Toc320123208]Abbildung 1: Lehrbuch
Schreiben Sie Ihren Text ausschließlich in den Schriftarten Times New Roman oder Arial, Schriftgröße 12 Punkt, Zeilenabstand 1 ½, Abstand vor 6 pt, Blocksatz. Der Textkörper muss einheitlich in einer der beiden Schriftarten geschrieben sein. Für Überschriften können Sie wahlweise die beiden Schriftarten – und sonst keine anderen – verwenden. 
Tipp: Verwenden Sie für Ihren Text die Formatvorlage „Text“. Darin sind alle Formateinstellungen bereits vorgenommen.
Zur leichteren Formatierung des Textes empfehle ich, sämtliche Formatierungszeichen sichtbar zu machen. Dazu klicken Sie auf das Symbol <¶> in der Symbolleiste im Block Absatz. Sollten Sie dieses Symbol dort nicht finden, dann legen schalten Sie die Anzeige folgendermaßen ein:
Datei/Optionen/Anzeige/Diese Formatierungszeichen immer auf dem Bildschirm anzeigen: Häkchen setzen bei Absatzmarken
Problemaufriss und Zielstellungen	10


[bookmark: _Toc320091086]2	Überschrift Kapitel 1
Teilen Sie den Leserinnen und Lesern nach der Kapitelüberschrift mit, was sie in diesem Kapitel erwartet, wie dieses Kapitel im Kontext Ihrer Forschungsfrage(n) zu sehen ist, warum sie es hier platzieren und welche Erkenntnisse aus diesem Kapitel erwartet werden dürfen.
Verwenden Sie die Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091087]2.1	Begriffsbestimmungen
Der Schreibstil in der Bachelorarbeit darf nicht persönlich gehalten sein. Sie sollen die Leserinnen und Leser sachlich informieren, bereits existierende Erkenntnisse intersubjektiv nachvollziehbar mit Blick auf Ihre Forschungsfrage verwerten. Sie schreiben keinen Erlebnisaufsatz, keine Nacherzählung. Verwenden Sie daher nicht die „Ich-Form“ oder die „Wir-Form“. Vermeiden Sie Sätze mit „man“, „uns“ etc. zu formulieren. Verwenden Sie auch nicht die Floskel: Die Verfasserin ist der Ansicht…
[bookmark: _Toc320091088]2.1.1	Punkt 1
Zumeist werden Sie zu Beginn der Bachelorarbeit die verwendeten zentralen Begriffe definieren und erklären müssen, um zwischen den Leserinnen und Lesern und Ihnen eine gemeinsame Begriffsbasis herzustellen. Dazu kann es notwendig sein, verschiedene Definitionen, Bestimmungen oder Erklärungen ein und desselben Begriffes anzuführen und zu diskutieren. Letztendlich werden Sie sich auf eine Begriffsbestimmung explizit einigen, das dem Leser mitteilen und diesen Begriff dann auch stringent weiter verwenden müssen. Bedenken Sie dabei, dass es in Ihrer gesamten Bachelorarbeit ausschließlich um die Beantwortung der von Ihnen im Problemaufriss angeführten Forschungsfrage(n) geht.
[bookmark: _Toc320091089]2.1.2	Zitierregeln
Halten Sie sich an die Vorgaben Ihrer Universität bzw. Fachhochschule.
Eine wertvolle Hilfe zu den Zitierregeln bietet das Lehrbuch:
SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas
[bookmark: _Toc320091090]2.1.2.1	Quellenverweis als Kurzbeleg in der Fußnote
Wenn Sie in ihrer Bachelorarbeit die Fußnotenzitation verwenden, wird der Quellenverweis als Kurzbeleg in der Fußnote angegeben. Fußnoten werden gesetzt mit: 	
Verweise/Fußnote einfügen
Sowohl bei direkter (wörtlicher) Zitation als auch bei indirekter (sinngemäßer) Zitation erfolgt die Quellenangabe durch Anführen des Familiennamens des Autors bzw. der Autorin, des Erscheinungsjahres des Werkes und der Seite(n), aus der (denen) das direkte oder indirekte Zitat entnommen wurde. Der Quellenverweis verweist auf das Literaturverzeichnis, wo die Literatur im Vollbeleg angegeben ist. Somit können sich interessierte Leserinnen und Leser die Literatur ausborgen oder sie käuflich erwerben .
Weitere Infos finden Sie in:
SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas
[image: ]
[bookmark: _Toc320123209]Abbildung 2: Lehrbuch
[bookmark: _Toc320091091]2.1.2.2	Zitierung im Text 
Möglichkeiten der Zitierung im Text finden Sie in:
SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas
[image: ]
[bookmark: _Toc320123210]Abbildung 3: Lehrbuch

[bookmark: _Toc320091092]2.1.3	Punkt 3
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091093]2.2	Unterkapitel
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091094]2.2.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091095]2.2.1.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091096]2.2.1.2	Punkt 1
Formatvorlage: Text


[bookmark: _Toc320091097]2.2.2	Punkt 2
Formatvorlage: Text


[bookmark: _Toc320091098]2.2.3	Punkt 3
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091099]2.3	Unterkapitel
Formatvorlage: Text


[bookmark: _Toc320091100]2.4	Resümee
Formatvorlage: Text
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[bookmark: _Toc320091101]3	Überschrift Kapitel 2
Teilen Sie den Leserinnen und Lesern nach der Kapitelüberschrift mit, was sie in diesem Kapitel erwartet, wie dieses Kapitel im Kontext Ihrer Forschungsfrage(n) zu sehen ist, warum sie es hier platzieren und welche Erkenntnisse aus diesem Kapitel erwartet werden dürfen.]
Verwenden Sie die Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091102]3.1	Unterkapitel
Versuchen Sie in Abhängigkeit Ihrer Forschungsfrage(n) Zusammenhänge herzustellen. Entdeckungszusammenhänge, Begründungszusammenhänge, Erklärungszusammenhänge, Verwertungszusammenhänge. Bedienen Sie sich dabei problemadäquater Methoden (z.B. Phänomenologie, Hermeneutik und Dialektik als geisteswissenschaftliche Methoden; Test, schriftliche, mündliche Befragung, Beobachtung als empirische Methoden (qualitativ, quantitativ); Handlungsforschung; interaktionistische Forschungsansätze). Ihre in der Ein-leitung angeführte Forschungsfrage soll Schritt für Schritt beantwortet werden. Die gesamte Problematik soll immer klarer werden, bis Sie schlussendlich gelöst ist.
Genauere Infos zur wissenschaftlichen Vorgehensweise finden Sie in:
SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas
[image: ]
[bookmark: _Toc320123211]Abbildung 4: Lehrbuch
[bookmark: _Toc320091103]3.1.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091104]3.1.2	Punkt 2
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091105]3.1.3	Punkt 3
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091106]3.2	Unterkapitel
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091107]3.3	Resümee
Formatvorlage: Text


Überschrift Kapitel 2	16


[bookmark: _Toc320091108]4	Überschrift Kapitel 3
Teilen Sie den Leserinnen und Lesern nach der Kapitelüberschrift mit, was sie in diesem Kapitel erwartet, wie dieses Kapitel im Kontext Ihrer Forschungsfrage(n) zu sehen ist, warum sie es hier platzieren und welche Erkenntnisse aus diesem Kapitel erwartet werden dürfen.
Verwenden Sie die Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091109]4.1	Unterkapitel
Bei empirischen Arbeiten haben Sie auch das von Ihnen angewandte Untersuchungsdesign zu begründen. Hypothesenbildung, Versuchsplanung, Auswertungsplan, Stichproben-auswahl, verwendete Tests, Fragebogen, Interviewleitfaden etc. sind argumentativ darzustellen. Bedenken Sie dabei, dass es in Ihrer gesamten Bachelorarbeit ausschließlich um die Beantwortung der von Ihnen in der Einleitung angeführten Forschungsfrage und um die intersubjektive Nachvollziehbarkeit geht.
[bookmark: _Toc320091110]4.2	Unterkapitel
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091111]4.2.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091112]4.2.2	Punkt 2
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091113]4.2.3	Punkt 3
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091114]4.3	Unterkapitel
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091115]4.3.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091116]4.3.2	Punkt 2
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091117]4.3.3	Punkt 3
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091118]4.4	Unterkapitel
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091119]4.4.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091120]4.4.2	Punkt 2
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091121]4.5	Resümee
Formatvorlage: Text
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[bookmark: _Toc320091122]5	Überschrift Kapitel 4
Teilen Sie den Leserinnen und Lesern nach der Kapitelüberschrift mit, was sie in diesem Kapitel erwartet, wie dieses Kapitel im Kontext Ihrer Forschungsfrage(n) zu sehen ist, warum sie es hier platzieren und welche Erkenntnisse aus diesem Kapitel erwartet werden dürfen.]
Verwenden Sie die Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091123]5.1	Unterkapitel
Im letzten Kapitel sollten Sie eine Antwort (= Ergebnis, Erkenntnis) auf Ihre im Problem-aufriss gestellte(n) Forschungsfrage(n) geben. Das Problem sollte hier gelöst sein, die Antwort(en) von Ihnen gegeben werden.
Hinweise zu den einzelnen Bausteinen der Bachelorarbeit stehen in:
SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftli-cher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas
[image: ]
[bookmark: _Toc320123212]Abbildung 5: Lehrbuch
[bookmark: _Toc320091124]5.1.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091125]5.1.2	Punkt 2
Formatvorlage: Text

[bookmark: _Toc320091126]5.2	Unterkapitel
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091127]5.3	Unterkapitel
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091128]5.3.1	Punkt 1
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Ref320090522][bookmark: _Toc320091129]5.3.2	Punkt 2
Formatvorlage: Text
[bookmark: _Toc320091130]5.4	Resümee
Formatvorlage: Text
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[bookmark: _Toc320091131]6	Zusammenfassung
Hier präsentieren Sie eine Zusammenschau ihrer Bachelorarbeit. Die Lösung bzw. Antwort(en) auf Ihre im Problemaufriss gestellten Forschungsfrage(n) wird den Leserinnen und Lesern in knappen Sätzen dargestellt. Schreiben Sie nicht, was sie in den verschiedenen Kapiteln gemacht haben, sondern was in den einzelnen Kapiteln als (Zwischen-) Ergebnisse rausgekommen ist, was Ihre (Zwischen-) Erkenntnisse sind und was die zentrale Erkenntnis (= Antwort auf Ihre Forschungsfrage) Ihrer Bachelorarbeit ist. Ferner empfehle ich eine kurze Zusammenfassung der wichtigsten Punkte Ihrer Arbeit. Persönliche Bemerkungen in Form von begründeten Bewertungen haben hier ebenfalls Platz. Mit dem Lesen Ihres Problemaufrisses und Ihrer Zusammenfassung muss Ihr behandeltes Problem samt Lösung klar erkennbar sein.
[image: ]
[bookmark: _Toc320123213]Abbildung 6: Lehrbuch
Weitere Bemerkungen zur zusammenfassenden Darstellung finden Sie in:
SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftli-cher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas




Der quantitative Umfang Ihrer Bachelorarbeit (Text ohne Anhang) sollte den Gepflogenheiten an Ihrer Universität bzw. Fachhochschule entsprechen. Sowohl eine Unterschreitung als auch eine Überschreitung dieser Angaben vermindern die Qualität Ihrer Bachelorarbeit. Ein Unterschreiten des Mindestumfangs lässt u.U. den Schluss ungenügender Literatur-recherche etc. zu. Ein Überschreiten kann als Unfähigkeit zur Konzentration auf das Wesentliche gedeutet werden.
Die Anzahl der Zeichen und weitere Dateistatistiken können Sie sich anzeigen lassen mit:
Datei/Informationen/Eigenschaften/Erweiterte Eigenschaften/Registerkarte: Statistik
Mit der folgenden Tabelle können Sie die jeweiligen quantitativen Vorgaben umrechnen:
	Seiten
	Absätze
	Zeilen
	Wörter
	Buchstaben
	Zeichen

	-
	-
	1
	10
	50
	60

	1
	7
	34
	340
	2.200
	2.500

	20
	180
	500
	4.800
	31.000
	36.000

	30
	270
	750
	7.200
	46.500
	54.000

	50
	450
	1.250
	12.000
	77.500
	90.000
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[bookmark: _Toc320091132]
7	Literaturverzeichnis
Im Literaturverzeichnis wird lückenlos jene Literatur angegeben, die Sie tatsächlich zur Erstellung Ihrer Bachelorarbeit verwendet haben. Jede Quellenangabe im Text muss im Literaturverzeichnis aufgeführt sein. Eine Ausnahme bildet die sog. Graue Literatur, die wird in der Fußzeile im Vollbeleg angegeben. Literatur, die sie nicht zitiert haben (direkt oder indirekt) hat im Literaturverzeichnis nichts verloren. Das Literaturverzeichnis ist aus-schließlich alphabetisch (und dann chronologisch) zu ordnen. Wenn von gleichen Autoren Literaturen aus demselben Jahr vorliegen, werden der Jahresangabe Kleinbuchstaben an-gehängt: 2005a, 2005b, 2005c.











Eine Einführung zur Literaturrecherche in elektronischen Bibliothekskatalogen sowie eine genaue Anleitung zur Literaturangabe, sowohl in Papierform als auch in elektronischer Form, finden Sie in:




SAMAC, Klaus, PRENNER, Monika, SCHWETZ, Herbert (2011): Die Bachelorarbeit an Universität und Fachhochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaftli-cher Arbeiten (2., akt.  u. erw. Auflage). Wien: Facultas

[image: ]
[bookmark: _Toc320123214]Abbildung 7: Lehrbuch
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[bookmark: _Toc320091133]8	ANHANG
In den Anhang gehören all jene Darstellungen, die für ein direktes Verständnis der in der Bachelorarbeit behandelten Problematik nicht notwendig sind, sondern nur ergänzenden Charakter haben. Beispielsweise können dies sein:
sonstige Quellen (z.B. Internetseiten. Klären Sie mit Ihrem Betreuer, ob Sie jene Websites, aus denen Sie Zitate (direkte, indirekte) entnommen haben, als Ausdruck in den Anhang geben müssen.)
ergänzende Materialien
transkribierte Interviews
Fragebögen (unausgefüllte Muster)
Tests (unausgefüllte Muster)
eventuell Rohdaten (bei Fragebogenerhebungen oder bei Tests – Excel-Tabelle)
Protokolle
Tabellenblätter
Bildmaterial
etc.]





[bookmark: _Toc320091134]8.1	Geschlechtergerechtes Formulieren
[image: ]

[image: ]

[image: ]

[image: ]
Quelle: http://www.bmukk.gv.at/medienpool/7108/PDFzuPubID403.pdf [20.3.2012]
[bookmark: _Toc320091135]8.2	Das Lehrbuch zur Bachelorarbeit
Text
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Anhang	26


Eigenhändig unterfertigte Erklärung












„Ich erkläre, dass ich die vorliegende Bachelorarbeit selbst verfasst habe und dass ich dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die Rein-schrift der Bachelorarbeit einer Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar verwahrt.“



Vorname, Familienname (Unterschrift)


Lebenslauf	[image: j0292020]
	Name:
	Vorname Familienname

	Geburtstag und -ort:
	

	Staatsbürgerschaft:
	

	Schulbildung:
	Jahr - Jahr
	Schule Ort

	
	Jahr - Jahr
	Schule Ort

	
	Jahr - Jahr
	Schule Ort

	
	Jahr - dato
	Universität 

	Zusatzqualifikationen:
	Jahr - Jahr
	

	Berufliche Tätigkeit:
	Jahr - Jahr
	Berufliche Tätigkeit
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Geschlechtergerechtes
Formulieren

Das geschlechtergerechte
Formulieren folgt zwei Grundprinzipien:

Disserkurze Litfen enthdlt die wichtgsten Grundprinipien sprachlicher Gieich-

behandlung und die géingigsten Strategien geschled

tergerechten Formulierens.

Die angefiihrten Beispiele sind dffentlichen Texten (Zeitungen, Erldssen,
Broschiiren, dem Internet usw.) entnommen.
Ausfiihrlichere Hinweise zum geschlechtergerechten Formulieren finden sich in

den Literaturtipps.

Warum ist geschlechtergerechtes Formulieren wichtig?

In Osterreich gab es erstmals 1987
linguistische Empfehlungen zur sprachlichen
Gleichbehandlung von Frauen und
Mannern. Dennoch wird das Anliegen
noch immer als unwesentlich bezeichnet
oder erbittert bekampft, umgangen oder
auch konsequent ignoriert.

Gleichzeitig wird die Forderung nach
iner Sprache, die Frauen und Manner
gleichermaRen sichtbar macht, immer
lauter. Warum?

Dazu folgendes Beispiel:
Bereits um 1840 schrieben Mathematiker
die ersten, Computerprogramme”.

Formulierungen wie diese lassen zualler-
erst an Manner denken. Dass Frauen
einen wesentlichen Beitrag auf diesem
Gebiet leisteten, wird auf Grund der
mannlichen Personenbezeichnung
,Mathematiker*, die Frauen sprachlich
htbar macht, hiufig vergessen.

dass um 1840 das allererste Computer-
programm von der Mathematikerin Lady
Ada Lovelace geschrieben wurde.

In den letzten Jahren hat sich —vor allem
in Gesetzestexten — die so genannte
,Generalklausel" mehr und mehr durch-
gesetzt. Da Feststellung zu
Beginn eines Textes gemeint, dass die
(zumeist in der mannlichen Form) ge-
wahlten personenbezogenen Bezeich-
nungen fiir beide Geschlechter gelten.

Diese Variante zur sprachlichen Gleich-
behandlung st jedoch nicht mehr aus-
reichend. Stattdessen ist ein positives
Bemihen um eine Sprache erforderlich,
die Frauen und Mannern gerecht wird.
ieses Bemiihen zu unterstiitzen ist der
Sinn des vorliegenden Leitfadens.

Geschlechtergerechtes Formulieren ist

auch eine wichtige Grundiage des

Gender Mainstreaming.

ies bedeutet:

die unterschiedlichen Voraussetzungen

und Bedingungen fiir Frauen und

Manner zu erkennen

1 eine geschlechtersensible Sichtweise in
alle politischen Konzepte, Entscheidun-
gen und MaBnahmen einzubringen.

isterium fiir

bmiuk s

Sichtbarmachung

Frauen und Madchen sollen sprachlich sichtbar gemacht werden. Weibliche Personen

sollten nicht

einer mannlichen Form nur ,mitgemeint“ werden, sondern ausdriic

mit weiblichen Personenbezeichnungen genannt werden.

Schiiler suchten ihre Meister auf Schi-
brettern.

Melanie mchte Programmierer werden.

Frau Cyber, ehemaliger AHS-Lehrer,
arbeitet als freier Journalist in Wien.

Frau Cyber, ehemaligeAHS-Lehrerin,
arbeitet als reie listin in Wien.

Frauen finden sich immer haufiger in
wichtigen Schulfunktionen (Direktor,

Frauen finden sich immer héufiger in
wichtigen sm..yﬁ:n (Direktorin,

Schulsprecher, Abteilungsvorstand). Schulsprecherin, Abteilungsvorstandin).
Zum Thema,, Midchen in technischen Zum Thema, Madchen in technischen
Berufen” wurden drei Frauen als Berufen” wurder uen als
Referenten geladen. Referentinnen n.

Symmetrie

Frauen und Mnner sollen gleichwertig und symmetrisch benannt werden.

Unsere Madchen und Herren haben sich Unsere Frauen inner haben

im Riesentorlauf wieder selbst bertroffen.  sich im Riesentorlauf wieder selbst
dbertroffen.
Unsere Damen und ‘haben
sich im Riesent ‘wieder selbst
dbertroffen.
Unsere Madchen ung haben
sich im Riesent ‘wieder selbst
a .

Fanilie Heribert Hunze Familie Hunze
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Geschlechtergerechtes Formulieren

Es gibt verschiedene Str

Die weibliche und die ménnliche Form werden vollstindig
genannt (,,Vollstandige Paarform*

mit den Konjunktionen und, oder, bzw.:

1 Die Fahrtkostenbeihilfe gebiihrt nur Schiilerinnen und Schiilern, die auch Heimbeihilfe
beziehen.

1 Eine Kiassensprecherin bzw. ein Klassensprecher ist zu Beginn des Schuljahres zu waihlen.

Wir suchen noch eine Schiilerin oder einen Schiiler fir den Bibliotheksdienst.

1 Die Schulpsychologie-Bildungsberatung steht allen am schulischen Bildungsprozess
beteiligten Personen und Institutionen (Schiilerinnen und Schiilern aller Schularten
sowie deren Eltern bzw. sonstigen Erziehungsberechtigten, Lehrerinnen und Lehrern) zur
Verfiigung.

mit Schrégstrich (an Stelle der Konjunktion):

1 Die/der Erziehungsberechtigte muss unterschreiben.

Die Schulpsychologie-Bildungsberatung steht allen am schulischen Bildungsprozess
beteiligten Personen und Institutionen (Schiilerinnen/Schiilern aller Schularten sowie deren
Eltern bzw. sonstigen Erziehungsberechtigten, Lehrerinnen/Lehrern) zur Verfiigung.

wSparschreibung*:
Variante mit Schragstrich innerhalb eines Wortes

Die weibliche und die mannliche Endung werden durch einen Schrgstrich getrennt
angefiihrt:

1 Lehrer/innen, Erziehungsberechtigte und Schiiler/innen bilden die Schulpartnerschaft.
1 Von den Personen, die an Fachhochschulen unterrichten, sind 88 Prozent Akademiker/innen.

Fiir die Schragstrichvariante g

hl

: Pro Wort nicht mehr als ein Schrigs

egien, Frauen und Manner sic

tbar zu machen

Variante mit einem groen | (,Binnen

Dab im Wortinnern an Stelle des Schrigstrichs das ,I” (also der erste Buchstabe der
weiblichen Endung) groB geschrieben, um zu signalisieren, dass die Personenbezeichnung
auf Frauen und Manner Bezug nimmt. Diese Sch icht zwar streng genommen
(noch) nicht den Rechtschreibregeln, ist jedoch uniibersehbare sprachliche Realitit gewor-
den und findet sich bereits in zahireichen Publil

1 Im Schilerlnnenparlament , Verkehr artikulierten Wiener Kinder ihren Unmut.
1 Lehrerlnnen fiir den pfiegerischen Fachunterricht werden gesucht.

1 Technikerln ~ ein Beru, der mit Menschen und Technik zu tun hat.

1 Ein Schulteam besteht aus 12 Schillerinnen und einem/einer Begleitlehrerln.

Weglassprobe: Sparschreibungen
sen. Bei beiden Sparvarianten muss die 5o genannte Weglassprobe beachtet werden:
der Schragstrich bzw. die Endung In oder Innen weggelassen, muss die iibrig bleibende
Form ein korrektes Wort ergeben.

nnen sich grammatikalisch als problematisch erwei
ird

Weglassprobe positiv: _die Lehrer/innen, die Lehrerlnnen

Weglassprobe negativ: der/die Schuldrztin — da es die Form der Schuldrzt nicht gibt
des/der Lehrers/in — da es die Form der Lehrersin nicht gibt des bzw.
der Lehrerln—da es die Form des Lehrer nicht gibt
Maturanten/innen - da es die Form Maturanteninnen nicht gibt

Variante generisches Femininum

Eine radikale Variante zur Lsung sprachlicher Ungleichbehandiung von Frauen ist die Ver-
wendung ausschlieBlich weiblicher Formen. Um zu signalisieren, dass die grammatikalisch
e Form auf beide Geschlechter Bezug nimmt, werden die weiblichen Formen durch
nen-l als generisch gekennzeichnet: Bei dieser Form entfallt die Weglassprobel

¥ Ein Schulteam besteht aus 12 Schiilerinnen und einer Begleitlererin.
W Alle Schiilerinnen miissen von einer Schulirztin untersucht werden.
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Es gibt verschiedene Moglichkeiten, Personen zu benennen, ohne Aus

iiber ihr Geschlecht zu geben

Worter, die im Singular und im Plural neutral sind: Umformulierungen:
1 die Person, Persdnlichkeit, sowie alle Zusammensetzungen mit -kraft, -hilfe, -person Es gibt verschiedene Moglichkeiten, einen Satz umzuformulieren, 2. B.:

(2.B.Lehrkrat, Lehrperson)
1 der Mensch, Elternteil Die Fahrtkostenbeiilfe gebiihrt nur Schiilerinnen und Schilern, die auch Heimbeiilfe
1 das Kind, Mitglied, Opfer, Individuum beziehen.
Pluralwérter, die neutral sind: Umformulierung mit Pronomen
1 die Leute, die Geschwister, die Eltern 1 Die Fahrtkostenbeihilfe gebiihrt nur jenen, die auch Heimbeihilfe beziehen.

N o L ) N 1 Die Fahrtkostenbeihilfe gebihrt allen, die auch Heimbeihilfe beziehen.

Warter die im Plural neutral sind, im Singular jedoch Auskunft iiber 1 Wer Fahrtkostenbeihilfe beantragt, muss den Heimhilfe-Bezug nachweisen.
das Geschlecht der bezeichneten Person geben: 1 Wer Heimbeihilfe bezieht, hat auch ein Anrecht auf Fahrtkostenbeihilfe.
Sie werden aus Adjektiven oder Partizipien gebildet, 2. B.: Umformulierung mit st ... zu* (modaler Infinitiv)

die Lehrenden die baw. der Lehrende 1 Bei Ansuchen um Fahrtkostenbeihilfe st der Heimbilfe-Bezug nachzuweisen.

die Erziehungsberechtigten  die baw. der Erziehungsberechtigte

die Studierenden die baw.der Studierende Passiv statt Aktiv

die Jugendlichen die baw. der Jugendliche

5 L 5 ) 1 Der Satz: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops , Unterricht 2010" erstellten
Funktions-, Institutions- und Kollektivbezeichnungen: ‘einen Wunsch-Lehrplan fiir die Schule der Zukunft.
wird umformuliert zu:
‘An stelle der Person wird die Funktion, die Institution oder das Kollektiv genannt, z.B.: Im Workshop,Unterricht 2010" wurde ein Wunsch-Lehrplan fir die Schule der Zukunft
erstellt.

1 das Ministerium, der Vorsitz, die Leitung, die Direktion, das Personal,die Abteilung, das

Team, Adjektiv statt mannlicher Personenbezeichnung
1 Zum dritten Mal wurde eine Frau mit der Leitung des Ministeriums betraut

(statt: wurde eine Frau Ministerin). 1 Rat des Arztes wird umformuliert zu: drztlicher Rat

1 An allen Schulen ab der 5. Schulstufe steht den Schiilerinnen und Schilern sowie deren
Eltern zur Beratung bei Laufbahnfragen oder anderen Sorgen in der Schule entsprechend.
ausgebildetes Lehrpersonal (statt: Lehrerinnen und Lehrer) zur Verfiigung.

Kreative Losungen gefragt

Am erfolgreichsten ist das Formulieren geschlechtergerechter Texte, wenn die verschiede- Nachtrgliche Umformulierungen kannen die Lesbarkeit von Texten beeintrichtigen.
nen besprochenen Moglichkeiten je nach Kontext sinnvoll miteinander kombiniert werden. Daher wird empfohlen:
Sowohl die Textsorte als auch der Inhalt und der Zweck des Schriftstiickes haben einen 1 Konzept zuerst 1 Kontrolle danach

Einfluss auf die Wahl der Personenbezeichnungen. 1 Weglassprobe 1 Einheitlichkeit der gewshiten ,sparschreibung”
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Fiihrung akademischer Grade
s gelten die Eintragungrichtlnien 2009 des BMWF (GZ 53.810/0004-1n1/200) baw. flgende
Grundsitze: Gem3R § 88 Abs. 1 des Universititsgesetzes 2002~ UG, BGBL. | Nr. 120/2002 (in der gel-
tenden Fassung) haben Personen, denen von einer anerkannten inlandischen oder auslandischen
postsckundsren Bildungseinrichtung ein akademischer Grad verliehen wurde,das Recht, diesen in
derin der Verleihungsurkunde festgelegten Form zu fhen. Die Fihrung kann auch mit einem ge-
Schlechtsspezifischen Zusatz erfolgen. Fir Inhaber/innen akademischer Grade postsekundrer Bl
dungseinrichtungen aus EU und EWR-Staaten gehrt dazu gem3 § 88 Abs 12 UG auch das Recht,
die Eintragung in Sfentiiche Urkunden in abgekirater Form ohne geschechtssperifischen Zusatz
2u verlangen.

httpu//wwnbmuf guat/fleadmin/user_upload wissenschaft/naric/eintragungrichtinien paf

Literaturtipps

Am der Niedersterreichischen Landesregierung. Gender Mainstreaming Arbeitskreis (Hg:)
(2006): Leitfaden geschlechtergerechtes Formulieren. . Paten.
hitp://frauensprache.com/sprachleitfaden pdf

Amt der Oberasterreichische Landesregierung Arbeitsgruppe Gender Mainstreaming (Hg) (2003):
Leitinien fi eine geschlechtergerechte Sprache.Linz.
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Amt der Salzburger Landesregierung. Biiro fir Frauenfragen und Gleichbehandlung (Hg) (1997):
F-Extra:, Alle Menschen werden Briider". Leitfaden fir einen geschlechtergerechten Sprach-
gebrauch. Salzburg.

Am der Tiroler Landesregierung. Frauenreferat (HG) (2. Auflage 2007):

Leitfaden Geschlechtergerechtes Formulieren. Innsbruck.
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renden Sprachgebratich. Wien. itp://www.eduhi.at/dl/Leitfaden_nicht_diskr_Sprachgebrauch.pdf

Counilof Europe: Recommendation No. R (90) 4 of the Committee of Ministers to Member States.
on the Elimination of Sexism from Language. Adopted on 2 February 1990.
hitps://wed.coe.int /ViewDocsp?id=Go0g8o8Site= COE

Frauenabeilung der Stadt Wien (MA 57):Eine Sprache firFrauen und Manner.Interaktives Ange-
bot zum geschlechtergerechten Formulieren. htp://wwwwien gvat/mas7 /sprache/

Kargl, Maria/ Wetschanow, Karin/Wodak, Ruth/Perle, Néla (1997): Kreatives Formulieren. Anleitun-
gen zu geschlechtergerechtem Sprachgebrauch. Bd. 13 der Schriftenreihe der Frauenministerin,
Bundeskanzleramt, Wien.

Ministerratsbeschluss vom 2.Mai 2001 zum Geschlechtergerechten Sprachgebrauch
hitp://wwwjrauen bka.gvat/DocView.axd?Cobld=20615

Miler, Sigid/Fuchs, Claudia (1993): Handbuch zur nichtsexistischen Sprachverwendung in affent.
lichen Texten. Frankfurt.

Samel,Ingrid (1995): Einfilhrung in die feministische Sprachwissenschaft. Berln.

Schweizerische Bundeskanzlei (Hg.) (2, vollstandig iberarbeitete Auflage 2009): Leitfaden zur
sprachiichen Gleichbehandlung. Bern.http://wwwbk.adrin.ch/dokumentation/sprachen/
o4915/0s313/index. htmlPlang=de

Unesco (1999): Guidelines on Gender-Neutral Language. 3. Auflage. Paris.
hitp:/Junesdoc.unesco.org/images/oon/oongs/nagsomo.pdf

Wodak, Ruth/Feistritzer, Gert/Moosmiller,Silvia/Doleschal, Ursula (1987): Sprachiiche Gleichbe-
handlung von Frau und Mann. Bundesministerium fr Arbeit und Soziales, Wien.

,Die Mitglieder der Bundesregierung mégen in ihren
Ressorts darauf achten, dass dem geschlechtergerechten
Sprachgebrauch besonderes Augenmerk geschenkt wird.”

Ministerratsbeschluss vom 2. Mai 2001 zum Thema , Geschlechtergerechter
Sprachgebrauch”

»Sprachliche Gleichbehandlung. Rechtsvorschriften, interne
und externe Schriftstiicke sowie Publikationen des Ressorts
sind geschlechtergerecht zu formulieren. Personenbezeich-
nungen sind in weiblicher und mdnnlicher bzw. geschlechts-
neutraler Form zu verwenden ...

§ 9 des Frauenforderungsplans des BMUKK, Verordnung der Bundesministerin fiir
Unterricht, Kunst und Kultur, BGBI. Nr. 76/2009, Teil I

... und im Unterricht?

Das Unterrichtsministerium empfiehlt, bis inklusive der Sekundarstufe I die explizite
Nennung der weiblichen und mannlichen Form zu lehren und keine Sparschreibungen
zu verwenden.

Angesichts der Haufigkeit ihres Vorkommens im offentlichen Schreibgebrauch sollen
Jedoch die genannten Sparschreibungen sowie weitere Strategien, geschlechtergerecht
2u formulieren, in der Sekundarstufe Il im Unterricht thematisiert werden.

Die korrekte Verwendung einer Sparschreibung bedarf keiner weiteren Behandlung im
Unterricht. Grammatikalisch falsche Formulierungen infolge einer Sparschreibung sind
im Unterricht zu besprechen.

Schulbiicher: In Sprachlehrbiichern ist grundséitzlich die Nennung der vollstandigen
Paarformen zu lehren, ab der Sekundarstufe I sollen auch die Sparschreibungen
thematisiert werden. In anderen Schulbiichern kinnen die in der Gffentlichkeit
iblichen Formen der geschlechtergerechten Schreibweise verwendet werden, wobei
auf Verstandlichkeit, Lesbarkeit und Sprachrichtigkeit zu achten ist.

http://www.bmukk gv.at/schulen/untemicht/ba/rsref_abschluss.xml
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